
TITHEOBALD BEER: Der TONLIche Wechsel se] miıt Christus weıter gerein1ıgt WCCI-

und Streıt, FEinsiedeln 1950 56I den. SO ergibt sich eın Doppelbegriff der
as vorliegende Werk 1st eın Beıitrag Gnade und Rechtfertigung. I1 )em eNnt-

ZUI Lutherforschung. LDer 1902 geborene spricht ıne doppelte, ıne getilgte und
Verfasser, der Theologe und Philosoph ıne tilgende Süunde. DiIie rage des
Theobald Beer, hat sich ZUuT Aufgabe Verhältnisses VON doppelter Süunde und
gemacht, die Theologie Luthers VO  - LU- doppelter Gerechtigkeit 1m Süunder führt
thers eıigenen ussagen her darzustel- ZU roblem der theologischen Anthro-
len. Aus diesem Grunde wurde Wert auf pologie. Miıt dem fröhlichen Wechsel
die Sammlung und Interpretation VON ist eıne NCUC Christologie verbunden,
Zıtaten Luthers gelegt. Hınzu kommt die das simul 1Ustus et D'  a uch
Es 1st eın Prinzıp des Buches, Luther VON Christus behauptet. DIie Lehre

VON ott. Trinitätslehre. Nach diesenzunächst mıiıt seinen Gesprächspart-
NC z.B Augustin, etrus Lombardus, sechs Komplexen 1st das Buch geglie-

dertSkotus, Ockham, Biel un: Thomas
quın »reden« lassen. Und finden Wıe ben schon angedeutet, stellt der
sich den entsprechenden Themen:- Vertasser die Theologie Luthers „rela-
komplexen jeweils 7zunächst Luthers ın t1V«, Iso ın Abgrenzung seiner theologi-
zeitlicher Folge angeordnete, theologi schen Ansichten und Anliegen denje-
sche nicht psychologische] Aussagen nıgen Augustins, Ockhams, Biels usf.,
und dann die Zıtate seiner jeweiligen dar. Ich 1111 eın Beispiel: dem Kapı
Gesprächspartner. SO 1st denn uch die tel „Luthers Deutung VOIl S3C}  um

Gegenüberstellung der exte Luthers und exemplum« stellt Beer Luther und
und der Aussagen se1iner »Kontrahen- Augustin einander gegenüber. Be-
ten« das Anliegen des Werkes. ESs sollen reich der 1mM Menschen durch das CIa-

VOT em die Begriffe der lutherischen mentum geschehenen Veränderung
Theologie, w1e s1e VON Luther selbst denkt sich Augustin e1in kontinuierli-
verwendet wurden, ihrem theologie- hes Geschehen: »DDer innere Mensch,
geschichtlichen Ursprungsort aufge- uch WC) VON Tag Tag erneuert
sucht und VOI dorther erklärt werden. wird, ist WITrKÄIC. der alte Mensch, be
Beer möchte Iso mıit Hıiıltfe einer auf VOI erneuert wird.« Luther dagegen
wendigen kirchengeschichtlichen Ex- behauptet eın diskontinuierliches Ge-

schehen: Christus, dem erlösendendie VO  - Luther selbst sehr be:
fürchtete aequ1vocatıo verhindern cramentum, entspricht auf seıten des
helfen. Menschen der Glaube, ın den das Wis-

Der Titel des vorliegenden Buches ist SCI1 nicht eingeht (Randbemerkungen
nicht ufällig Mıiıt »„»dem tfröhlichen De Irinıtate XV, 531
Wechsel und Streit«, dessen Kern das sgesam entsteht bei der Lektüre

1L « 1st, sind Beer alle wich- des Buches der Eindruck eines kriti-
schen Verhältnisses des Autors se1-tıgen theologischen Fragen verbunden.

Es ergeben sich sechs Aspekte des tröh: HC Gegenstand. Dem entsprechend
lichen Wechsels: spricht Beer davon, daß Luthers yste-

Das Hürlein, auf dem die Süunde matik 1ın der auf den Menschen ange-
leibt, besitzt 1mM Wechsel mıiıt Christus wandten Zwei-Naturen-Lehre nicht
die Gnade, soll ber nach dem Wech Ende gedacht werden dürte S 280) Im
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Kapitel über die theologische Anthropo- Theologie Luthers 1m Verhältnis den
logie lautet eın Untertitel: Welche 5 Bekenntnisschriften 7zukommt.

Hartmut ertenstematischen Ausweglosigkeiten
nımmt Luther ın Kauf? uch den theo-
logischen Meinungsverschiedenheiten
zwischen Luther und Melanchthon wird WALTHER PETER FUCHS: Nachdenken
ein1ıger Raum gegeben, geht doch dar über Geschichte. ortrage und Autsät-
u die Theologie Luthers »Ohne das Verlag Klett-Cotta. Stuttgart 19850
melanchthonische Gewand« darzu- 374 Seıten.
stellen. Der emeritierte Heidelberger und Er:

langer Historiker Walther eter Fuchs
Einige der großen und kleinen Kritik- ist einer der weniıgen zeitgenössischenpunkte Beers Luther bedürtten S1-

cherlich ein1ıger Rückfragen den Ver- Geschichtsforscher, die sich rückhaltlos
Ranke bekennen; entsprechend bläst

{asser, wenngleich s1e als provozierende ihm der Wind 1Ns Gesicht. Ranke ist ZUI
Thesen durchaus Anregungen z

Nachdenken verschatfen können. Symbolfigur einer Geschichtsbetrach-
CUnN:; geworden, die 111a allenthalben als
überholt ansieht. arl Dietrich Erd:Beer, der als katholischer Pfarrer uch

päpstlicher Prälat ist, beschliefßt seine 1111l hat 1 Geleitwort die ründe
umfangreiche Abhandlung mıit ein1ıgen aufgezeigt: die Kritik richtet sich o s 252527 aa Un a ı a N ‘ı
Bemerkungen AL rage der {Dıie hier den konservativen satz se1nes Den-
auftauchenden klassischen Fragen kens, die Vorstellung VO:  - den bjekti
die Gotteslehre, die Inkarnation, die VC.  — Gegebenheiten der Geschichte als
Kirche, die Interpretation VO  - 1 Kor 1,30, Daseinstorm und die damit verbundene
das Meßopfer SOWI1e den Hıstorien- und Idealisierung des jeweiligen Status qUO,
Dämonenglauben werden 1 Hinblick das vorrangıge Interesse für Staaten- und
auf ıne Verständigung mit der Iu: Geistesgeschichte unter Ausblendung
therischen Kirche erortert. Die Schwie- wirtschafts- un:! gesellschaftspoliti-
rigkeiten der Lutherinterpretation und scher Faktoren, schließlich das
die Unterschiede der katholischen un! Fehlen VO:  - Zukuniftsperspektiven 1n aa E a © elutherischen Auffassungen werden Rankes Darüber hinaus hat
deutlich hervorgehoben; eiıner Stelle ihm vorgeworfen, habe seiner
el „Nur auf der Grundlage einer eigenen Gegenwart vorbeigelebt, habe
systematischen Klärung dieser Fragen die industrielle Revolution mit ihren
(der Sündenüberwindung un! des Ver- 7z1ialen und technischen Veränderungen
hältnisses der beiden Naturen 1n hri- kaum ZUT Kenntnis g  IIN Solche
StUS, Rez.) waäre e1In ökumeni- Vorbehalte, aktuell s1e anmuten, sind

freilich nıiıcht LICHı. Ranke Wal nıe UNUIL-sches Gespräch über die Vergegenwäarti-
SUNg des Opfers Christi tführen ber trıtten. Schon Lebzeiten hatte miıt
die Vorstellungen einer solchen erge- Hegel un! Nietzsche, die ihn VON rechts
genwaärtigung müßte 11a Luther und und links bekämpften, hochkarätige
Melanchthon getrennt befragen.« IS egner Vielleicht hat gerade die Kritik
527] Der Verfasser zıtlert Joseph atzın- VOIN prominenter eıte azu beigetragen,
SCI, dem VOI allem die Klärung daß den preußischen Gelehrten
der rage geht, welche Bedeutung der und überzeugten Lutheraner n1ıe still SC-
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